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eNrbDuc der ogmatı
Von Dı h ı} > 11  - A, Professor deı katholischen Theologıe
der Uniyversität ZU 30nNn Ziweite verbesserte Auflage Freiburg Breisgyau

Herder’sche Verlagshandlung 158587 AAA 935 Pr :

Das ziemlich umfangreiche Lehrbuce des rühmlıichst bekannten
Polyhistors der T’heologie erscheımınt ach Jahren der zweıten
Auflage Vor anderen Lehrbüchern hbesonders den lateinısch
geschrıiebenen hat ien VOorzug dass eEs eEINeE ülle des Stoffes
nthält W1E nıcht sobald da ES Ja stellenweise selbhst JTOSSC
Handbücher rgänzt VOT' diesen zeichnet C sich UTC Külırze der
Darstellung A4aUus dıe WILI beı ihnen den eutsch geschriıebenen sowohl
als auych bel den lateinischen eıder oft VE  SEeI ZUIN Nachtheil
für die Vebersichtlichkeit und Brauchbarkeıt ch beschränke mich
1er auf eINe kurze Darlegung der stofflichen (ırupplerung ı er
un: CIN1SE nebensächliche Bemerkungen.

Die Kıntheillung generelle und specielle ogmatı ass
der Verfasseı augenscheinlich CI Theile fallen In der
» Fınleitung« nämlıch Tklärt (& 1—83) den begrift »katholische
Glaubenslehre« Urc dıe al egung der katholichen Glaubensregel
und der ufgaben der Dogmatik ezug auf 1eselbe (zum
Schluss gıbt er eINne recht gute Vebersicht der (Jeschichte der
Dogmatık nachdem aquch dıe Tre über die Kıirche
später olg S hbleıbt als Voraussetzung dıeses Lehrhuches dıe
Offenbarungslehre beinahe alleın aber auch TaNz VOT der 'T’hüre
WO siıch allerdings manches vorbringen liesse. wird A
diesen Theilen ZW.  Ar auch » lıe rTe VON der göttlichen Sendung
der Kırche« gerechnet, alleıin jıe gesammte Te VON der
Kırche olg weıter IIN zweılen Hauptabschnitte : »[Jebe die
fortdauernde Ausführung des Heılwerkes, « allerdings schon auf
positiv-dogmatischer Grundlage der schon gegebenen und erorterten
Glaubensrege! aber eben darın scheıint INLT e1n Mangel
System des erkes Z ruhen B werden emnach qls }
Voraussetzung »dıe Kesultate der SU0s Apologetik oder Fundamental-
theolog1e « enannt deren Umfangskreis darnach AA begränzen

Die eıgentliche (specielle) Theologıe umfasst zweIi Theile 70
der kıne uınd Dreipersönliche nd Die Wırksamkeit des dreieinigen
(zottes nach AaUusSsSeN Die otteslehre hande nachdem dıe
Aseıtät ql< C1e methaphysische Wesenheit festgesetz worden
VOI den Attrıbuten des SÖttwl  S  e1NSs. un L,ebens, das qls Erkennen
ınd en subdistingulert wıird. Ueber dıie »Scientia media « drückt
sıch der Verfasser 1LUF referierend AUS WIe auch über dıe anderen

und schemimnt sıch 111damıt zusammenhängenden Liehrpunkte,
der (inadenlehre mehr dem 'Thomismus ZUZUNEC1ISECN., er die A D7 E
(ınadenwahl wıird ers nach der Universalıtät der Gnade gehandelt

Im zweıten Theile knüpft der Verfasser gleich die



E TDAD E
Schöpfungslehre (und Providenzlehre) dıe Lehre VO eber-
natürlichen »als Gegenstand der schöpferischen und
der provıdentiellen irksamkelıt Gottes«, worauf erst
dıe einzelnen Reiche der Schöpfung In natürhcher un über-
natürhecher Ordnung folgen, W as mM1r mıt der al E

In derSchöpfungsweise VvOrire  ıch übereinzustimmen cheınt
Gnadenlehre bıldet das zweıte Gapıtel dıe Te
VO der Kırche; dieses ist WEeNn INa dıe Kırche qls dıe
(inaden- ınd Heils-Anstalt betrachtet, siıcherlich ohl begründet
und passend, hat aber andererselts, dıe Kırche als Jrägerın des
Dogmas aufgefasst, auch SEINE Schwierigkeiten und Mängel, dıe
oben erührt S1INd. In der Kırche ruht die Lehr- und W eıhegewalt,
somıiıt reı sıch 1]1er Tanz folgerrichtig dıie TE ber dıe Sacramente
ınd das hl Messopfer vielleicht sprechen ahber gewıichtigere
Gründe dafür, die ‚ehre ber dıe Messe der Sacramentenlehre
vorauszuschiecken.

In der B f ü 19 ist der Verfasser se1ınem ane, »d1e
Zeugnisse der Tradıtion, SOWI1E der späteren kırchlichen Wissenschaft
\ auszuwählen, dass In ıhnen zugleic dıe Grundlage ZU e1nel
möglichst vielseitigen Krklärung des Dogmas und eINE Andeutung
der auptmomente se1iner geschichtlichen Entwicklung gegeben
ware ın glänzender W eıse gerecht geworden, Nur das
würde Nal In einem Lehrbuche öfter wünschen, dass jene
» vielseltige Erklärung« auch 1ImM » Lehr- und L,erntexte« gegeben
ware Die Gründe hiefür liegen hbel der enge ınd Länge der
Zeugnisse anuf der and Im Einzelnen siınd hıe und da In Defnıtionen
Unbestimmtheiten bemerken, dıe ohl auch auf echnung des
N1ıC. jestgestellten Sprachgehbrauches der gewählten Sprache
setzen Ssind.

Raigern Ychodıl.

Die philosophische Te VO eıit un Raum.
Von Dr. 101 d, bischöfl. yceums-Keector ınd Seminar-Regens
ın Eichstätt. Maiınz. Verlag VO:  I F'ranz Kirchheim. 1886 124 Pr 1’80

Die Schwierigkeiten, dıie sıch beı der Entwıcklung und
Erklärung der Begrıffe » Zelit« und »Raum« entgegenstellen, en
diese Schrift veranlasst, ınd darnach ist auch ıhr Werth
bemessen. Den Umfang hat dıe Rücksicht auf dıe Bedürfnisse
VON Studierenden estimmt : INan wird also manche moderne
Streitfrage entweder ganz vermissen oder doch 1Ur kurz behandelt
finden

Im ersten Abscfinitte ist dıe Te Von der Zeıt enthalten
und ZWaLr In folgender Ordnung Zuerst ist eine Vebersicht der
hauptsächlichsten Ansıichten ber dıe Zeıt gegeben, dann 0Ig


